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Isabella Feimer: Dreiundsiebzig Quadratme-
ter 
Stille liegt schwer über der Siedlung, als die junge Frau an 
den Ort zurückkehrt, an dem sie aufgewachsen ist: in die 
Wohnung ihrer kürzlich verstorbenen Mutter. Jahre später 
leuchten selbst die dunkelsten Erinnerungen noch in bitte-
rer Intensität vor ihrem inneren Auge. Damals ist sie gegan-
gen, überstürzt und ziellos, aber fest entschlossen. Bewusst 
wollte sie vergessen. Die Enge der Siedlung und die Enge 
im Herzen für immer zurücklassen. Die Vergangenheit 
überwinden, um frei zu wachsen und woanders Wurzeln zu 
schlagen. Jetzt aber, nach dem überraschenden Tod der 
Mutter, muss sie sich erinnern: an ihre Kindheit und an al-
les, was sie geprägt hat. Zurück in den dreiundsiebzig 
Quadratmetern ihres Heranwachsens und in Mutters Welt 
ist alles wie früher und doch anders. 
 
Ursula Poznanski: Canvas 
Must-Read-Fortsetzung von Ursula Poznanskis Bestseller 
Cryptos! Janas neueste Welt ist eine Art Stellenvermitt-
lung. Man kann sich hier für Jobs in anderen Welten bewer-
ben: Arbeiten, die niemand machen will, die aber wichtig 
sind, damit alles möglichst echt wirkt. Als Entlohnung win-
ken neue Pässe für die schönsten Welten von Mastermind. 
Denn seitdem die Erde für ein Leben zu heiß geworden ist, 
verbringen die Menschen ihre Tage überwiegend im Virtu-
ellen. Nur eine kleine privilegierte Elite, zu der auch die 
Gründerfamilie von Mastermind gehört, genießt das milde 
Klima in den wenigen noch lebenswerten Regionen der 
Erde. Aber dann macht sich Widerstand bemerkbar … 
 
Anna Silber: Wie die Hasen 
Am 2. Februar 1945 rettet die Bauernfamilie Reisinger ei-
nem sowjetischen Häftling das Leben, der aus dem KZ 
Mauthausen ausgebrochen ist, indem sie ihn in ihrer 
Scheune versteckt und so vor der Hetzmeute schützt. Sieb-
zig Jahre später ist Paula eine der letzten Zeitzeuginnen des 
als „Mühlviertler Hasenjagd“ in die Geschichte eingegan-
genen Pogroms – und die bestimmende Person im Leben 
ihrer Enkelin Lisa. Als Lisa ungeplant schwanger wird und 
Paula mit der Diagnose Demenz konfrontiert wird, gerät 
das Familiengefüge am Reisingerhof ins Wanken. 
 
Martin Piekar: Vom Fällen eines Stamm-
baums 
Marcin wächst auf in prekären Verhältnissen: Seine Mutter 
floh in den 1980ern aus Polen nach Deutschland, um ihn, 
ihr zweites Kind, hier großzuziehen. Sie arbeitet hart als 
Altenpflegerin, sie trinkt zu viel, und irgendwann sieht sie 
in ihrem Sohn nur noch den Antagonisten. Währenddessen 
versucht Marcin, mit Videospielen, Nu Metal und Gedich-
ten herauszufinden, wer er ist und hier in Deutschland sein 
kann.  In dieser Spannung leben die beiden mit- und gegen-
einander. Erst spät im Leben – die alternde Mutter ist 
schwer krank, und Marcin pflegt sie – offenbart sich die 
Familiengeschichte in Gänze: eine Lebenserzählung zwi-
schen Anekdote und Abgrund. Der Krieg ist nicht vorbei. 
Kein Krieg ist je vorbei.  

 Susanne Kaiser: Riot Girl 
Als eine Gruppierung junger Frauen Deutschland mit ihren 
Aktionen erschüttert, wird LKA-Ermittlerin Obalski ins 
Münchner Jugendamt eingeschleust. Sie soll heimlich Infor-
mationen über die Bewegung, ihre Methoden und Ziele be-
schaffen. Obalski scheint perfekt geeignet für diesen Auftrag, 
denn sie hat gelernt, Menschen und ihre Verhaltensweisen zu 
lesen. Schon bald gewinnt die empathische Forensikerin das 
Vertrauen ihrer Schützlinge, und ihr wird klar: Bei diesem Fall 
geht es um weit mehr als protestierende Teenager – es geht um 
brutale Gewalt. „Riot Girl“ ist der Auftakt einer gesellschafts-
kritischen Krimireihe in München und wurde 2026 mit dem 
Glauser-Preis in der Kategorie «Debüt» ausgezeichnet. 
 
Betty Boras: Das schönste aller Leben 
Kurz nach dem Sturz der Diktatur flieht Vio mit ihren Eltern 
aus dem rumänischen Banat nach Deutschland. Sich anpassen, 
bloß nicht auffallen – das ist der Preis des Ankommens. Fleiß 
und Schönheit seine Währung. Trotz aller Widerstände findet 
Vio ihren Platz in der Gesellschaft. Als jedoch Jahre später 
ihre zweijährige Tochter bei einem Unfall Narben davonträgt, 
droht sie, an ihren Selbstvorwürfen zu zerbrechen. Im 18. Jahr-
hundert muss Theresia einen hohen Preis dafür zahlen, als be-
gehrenswert zu gelten. Sie gerät ins Visier der Keuschheits-
kommission, wird entrechtet und verschleppt. Beiden Frauen 
ist die Banater Erde eingeschrieben, die zwischen den Jahr-
hunderten ein Band aus Schmerz und Schönheit spinnt. 
 
Julia Bähr: Hustle 
Leonie handelt nach ihren eigenen Vorstellungen von Moral. 
Sie verwüstet das Büro ihres Chefs, sie prellt die Zeche, sie 
lügt im Bewerbungsgespräch - aber sie hat stets gute Gründe. 
Als ihr das Geld ausgeht, nimmt sie einen Job in München an. 
Doch die Stadt ist zu teuer für ein normales Gehalt. Als sie 
drei Frauen kennenlernt, die sich ihren Lifestyle mit zweifel-
haften Methoden finanzieren, ist sie fasziniert. Schnell findet 
Leonie ihr eigenes Geschäftsfeld: Menschen mit frisch gebro-
chenem Herzen bezahlen sie für raffinierte Racheaktionen. 
Doch nach einer Weile kommen ihr Zweifel: Wie viel Geld 
braucht man wirklich für ein gutes Leben? Und wie viel Risiko 
ist sie bereit, dafür einzugehen? 
 
Clara Leinemann: Gelbe Monster 
Die Mathematikstudentin Charlie sitzt mit einem blauen Auge 
in der U-Bahn. Eben hat sie noch „schlechter Mensch“ gegoo-
gelt, jetzt ist sie auf dem Weg zu einem Antiaggressionstrai-
ning für Frauen. Nur wenn sie daran teilnimmt, darf sie weiter 
bei ihrer besten Freundin Ella wohnen. In die eigene Wohnung 
kann sie nicht zurück. Doch mit den „Schwerverbrecherin-
nen“, die sie in der Gruppe anzutreffen vermutet, will Charlie 
nichts zu tun haben. Ist es denn ihre Schuld, dass ihr Exfreund 
Valentin sie immer wieder zur Weißglut trieb? Dabei hatte es 
gut angefangen: Mit ihm an der Seite fühlte sie sich endlich 
schön, als besserer Mensch. Bis es eskalierte. Erst im Aus-
tausch mit den anderen Frauen beginnt Charlie, sich ihrer ei-
genen Verantwortung zu stellen, die Geschichte neu zu erzäh-
len.. Ein mitreißendes Debüt, dessen Antiheldin so liebens-
wert ist, dass man sich auf der letzten Seite nicht von ihr tren-
nen möchte. 



Son Lewandowski: Routinen 
München. Montreal. Tokio. Wenn die olympischen Spiele 
anstehen, blickt die ganze Welt auf eine Stadt, auf eine 
Mannschaft, auf eine Leistungsturnerin. Die Mädchen und 
Frauen trainieren ihr gesamtes Leben auf diesen Moment 
hin. Aus diesem Wir der Turnerinnen, das in olympischen 
Jahren denkt, vom Training auf die Waage zu den Wett-
kämpfen gedrängt wird, entspringt ein Ich, die Turnerin 
Amik. Sie beugt sich den gnadenlosen Wettbewerbsprinzi-
pien ihres Sports und mit jedem weiteren Schritt auf ein 
Siegerinnenpodest entfernt sie sich mehr von den Mädchen, 
die sie gestern noch getröstet haben. Auf kraftvolle Weise 
erzählt Son Lewandowski von Sport und Politik, von fragi-
len Beziehungen und den Grenzen des eigenen, alternden 
Körpers. 
 
Lidija Hilje: Dem Meer entgegen 
Ein poetischer Sommerroman vor der Küste Kroatiens über 
alte Gefühle, eine zweite Chance auf die Liebe und den Mut 
zu einem Neubeginn. In ihren späten Dreißigern kehrt 
Ivona in ihre Heimatstadt Zadar an der kroatischen Küste 
zurück. Das Meer schimmert, die Luft duftet nach Sommer, 
und der Wind streicht sanft durch den alten Olivenhain ih-
rer Großmutter – doch Ivona hadert mit dem, was nicht ge-
worden ist. Ihre Ehe ist an einem alles verändernden Ge-
heimnis zerbrochen, und statt als Biologin arbeitet sie in ei-
nem Schreibwarenladen. Als sich ihre Wege nach Jahren 
wieder mit ihrem Ex-Mann Vlaho kreuzen, erwachen alte 
Gefühle, aber gerade jetzt eröffnet ein unerwartetes Ange-
bot Ivona die Chance auf einen Neubeginn in Italien – und 
sie muss sich entscheiden, ob sie Vergangenes hinter sich 
lassen kann. Ein atmosphärischer, kraftvoller Roman zwi-
schen Sommerlicht, Erinnerungen und der Möglichkeit ei-
nes anderen Lebens. 
 
Joana June: Bestie 
Über eine Freundschaft zwischen Inszenierung und Selbst-
findung – klug, modern und emotional: Als Influencerin 
Anouk eine neue Mitbewohnerin sucht, sieht die unschein-
bare Delia darin die perfekte Gelegenheit für einen Neuan-
fang. Sie zieht als Lilly ein und will endlich die werden, die 
sie immer sein wollte: eine selbstbewusste Bühnenautorin. 
Anouk wiederum glaubt, Lilly für ihre eigenen Zwecke nut-
zen zu können, und lässt sie immer mehr in ihr Leben. 
Schnell entsteht zwischen den beiden eine Beziehung, die 
beide dazu bringt, ihre Vorstellungen von Erfolg und 
Selbstverwirklichung zu hinterfragen - und die vielleicht 
sogar zu einer echten Freundschaft werden kann.  
 
Jehona Kicaj: ë 
Ein stilles und zugleich sprachmächtiges Buch, das vom 
Verlust der Heimat durch Krieg, von Schmerz und Sprach-
verlust erzählt. In diesem ergreifenden Debüt findet die Au-
torin eine großartige eigene Sprache Der ungewöhnliche 
Titel „ë“ steht für einen Buchstaben, der in der albanischen 
Sprache eine wichtige Funktion hat, obwohl er meist gar 
nicht ausgesprochen wird. Als Kind von Geflüchteten aus 
dem Kosovo ist die Erzählerin auf der Suche nach Sprache 
und Stimme. Sie wächst in Deutschland auf, geht in den 
Kindergarten, zur Schule und auf die Universität, sucht 
nach Verständnis, aber stößt immer wieder auf Zuschrei-
bungen, Ahnungslosigkeit und Ignoranz. Als der Kosovo-
krieg Ende der 90er-Jahre wütet, erlebt sie ihn aus sicherer 
Entfernung. Doch auch in der Diaspora sind Krieg und Tod 
präsent – sie werden nur anders erlebt als vor Ort. Der Ro-
man »ë« erzählt von dem in Deutschland kaum bekannten 
Kosovokrieg und erinnert an das Leid von Familien, die 
ihre Heimat verloren haben, deren ermordete Angehörige 
anonym verscharrt wurden und bis heute verschollen oder 
nicht identifiziert sind. Eine Vergangenheit, die nicht ver-
gehen kann, weil sie buchstäblich in jeder Faser des Kör-
pers steckt, wird von Jehona Kicaj im wahrsten Wortsinn 
zur Sprache gebracht. 

Cora Wucherer: All die Farben, all das Licht 
Seit sie denken können, teilen sich Juna und Martha ein Zim-
mer in ihrer engen Familienwohnung in München-Giesing. 
Doch das ist auch schon alles, was die beiden Schwestern ge-
meinsam haben. Juna, außergewöhnlich begabt und bedroht 
von einer seltenen Krankheit, erfährt, dass ihr wohl nur noch 
wenige Monate bleiben, bis sie ihr Sehvermögen verliert. Ihr 
Traum, einmal eine ebenso bedeutende Künstlerin zu werden 
wie ihr großes Vorbild Lotte Laserstein, scheint zu zerbre-
chen. Ihre jüngere Schwester Martha hingegen kämpft darum, 
überhaupt gesehen zu werden. Mit Junas Ausweis in der Ta-
sche ergattert sie sich einen Nebenjob in einem Kino – und 
damit eine völlig neue Unabhängigkeit. Als Juna unbedingt ihr 
Lieblingsgemälde von Lotte Laserstein in Malmö sehen will, 
ergreift Martha ihre Chance und organisiert eine heimliche 
Reise für die beiden. Was als Abenteuer beginnt, wird zu einer 
ungeahnten Herausforderung – und die Schwestern geraten an 
die Grenzen dessen, was sie voneinander zu wissen glaubten. 
 
Oliwia Hälterlein: Wir Töchter 
Eine Familie, zwei Jahrhunderte, drei Frauen - ihre Geschich-
ten sind miteinander verwoben wie die Seidenfäden der Spin-
nen am Ende eines langen Sommers. Die Großmutter, Mari-
anna, wächst am Ende des Zweiten Weltkriegs auf und führt 
das Leben einer einfachen Bäuerin. Ihre Tochter Róza wäre im 
vom Sozialismus geprägten Dorf ihrer Mutter geblieben, wäre 
da nicht Szymek mit den feinen Händen. Wären da nicht die 
Stadt Gdansk und Schuhe, die auf Asphalt klackern. Wäre da 
nicht die Solidarnosc-Revolution. Und wäre da nicht irgend-
wann ein Kind, dem Róza ein Zimmer für sich allein wünscht. 
Róza verlässt Polen Ende der 1980er Jahre und ihre Tochter 
Waleria wächst im Westen des wiedervereinigten Deutsch-
lands auf. Sie verlernt ihre Muttersprache und die Welt ihrer 
Babcia Marianna, einst ihr Zuhause, rückt in immer weitere 
Ferne. Doch als die erwachsene Waleria erfährt, dass sie keine 
Kinder bekommen kann, stellen sich ihr unerwartete Fragen: 
Was bedeutet es, die Letzte zu sein? Was schuldet Waleria den 
Frauen in ihrer Familie? Und welche Geschichten gehen mit 
ihr zu Ende? 
 
Ozan Zakariya Keskinkılıç: Hundesohn 
Dies ist eine Liebesgeschichte. Sie spielt im Juni, im Juli, im 
August in Adana, dreitausend Kilometer weit weg von Berlin. 
In Berlin lebt Zeko. Hier trifft er Männer in Parks und Cafés, 
auf Dating-Apps und vor der Moschee. Doch jedes Mal, wenn 
sich ihre Lippen berühren, reißen ihn die Gedanken zurück zu 
Hassan, dem Nachbarsjungen in Adana, den Dede, sein Groß-
vater, immer nur „Hundesohn“ nennt. Zeko kennt das laute 
Viertel, den Staub in den Gassen nur aus den Sommerferien. 
Dann stirbt Dede an einem Herzinfarkt. Aber Zeko will nicht 
vergessen, nicht den Großvater, der alten Männern die Sorgen 
aus dem Bart schnitt und auf Arabisch sang, nicht die religiö-
sen Rituale und den Geschmack von Bamya. Und vor allem 
nicht Hassan. „Hundesohn“ erzählt radikal und poetisch von 
Liebe und Begehren. Von der Euphorie und Verletzlichkeit, 
der Angst und dem Glück, wenn man liebt. 
 
Elias Hirschl: Schleifen 
Franziska Denk wächst im Umfeld des Wiener Kreises auf und 
leidet als Kind an einer seltsamen Krankheit: Jedes Symptom, 
von dem sie hört oder liest, bekommt sie sofort. In Otto Mandl, 
einem genialen Mathematiker, findet die junge Franziska ih-
ren Seelenverwandten. Sie lernt, sich mit Wörtern aus toten 
Sprachen gegen ihr Leiden zu immunisieren. Die beiden ent-
wickeln eine absolute Sprachbesessenheit und forschen fortan 
und bis an alle denkbaren Grenzen gemeinsam nach der per-
fekten Sprache. „Schleifen“ ist ein großer, ein kluger Roman 
über die Macht und den Einfluss von Sprache auf unser Leben, 
der richtig Spaß macht beim Lesen. Immer wieder stellt sich 
bei Elias Hirschl das schier Unglaubliche als wahr heraus, und 
der Rest ist extrem gut erfunden. Nominiert für den Deutschen 
Buchpreis 2026 – „Ein großer Ideenroman von einem der be-
glückendsten Autoren der Gegenwart.“ Clemens J. Setz 



Eva Menasse: Alleinruhelage 
Nach dem Ende der Ehe steht eine Frau mit ihrem Wochen-
endhaus plötzlich allein da. Hier hat sie einst mit der Fami-
lie die Idylle gesucht und will nun den Neuanfang wagen. 
Die nötige Hilfe ist quasi vom Himmel gefallen, Alla und 
Bolek aus Polen, zwei Kettenraucher, die alles können. Die 
Renovierungen und Rückschläge, die geplatzten Wasserlei-
tungen und die Bosheiten der benachbarten Schrebergärt-
ner lösen viele Erinnerungen und neue Erkenntnisse aus – 
und so manche Fallstricke der deutsch-deutschen Ge-
schichte nimmt die Erzählerin womöglich genauer wahr, 
als Wienerin in der doppelten Fremde. Dann beschließt sie, 
das geliebte Haus zu verkaufen, um noch einmal aus- und 
aufzubrechen aus ihrer „stabilen Alleinruhelage“. Eva Me-
nasse hat einen vielschichtigen Roman über die Zwischen-
bilanz eines Lebens geschrieben, eine gewitzte Reflexion 
über Fremdheit und Heimat – und das Abschiednehmen. 
 
Giuliano da Empoli: Die Stunde der Raub-
tiere. Macht und Gewalt der neuen Fürsten 
Der Bestsellerautor Giuliano da Empoli unternimmt in sei-
nem neuen Buch eine genauso fesselnde wie erschreckende 
Reise zu den Schaltzentren der autokratischen Macht: vom 
Weißen Haus des erratischen Donald Trump zu den dunk-
len Tech-Lords des Silicon Valley, wo die Künstliche In-
telligenz außer Kontrolle geraten ist, vom Sitz der Verein-
ten Nationen in New York, wo hunderte durchtriebene 
Handwerker der Macht auf engstem Raum ihre Interessen 
durchzusetzen versuchen, zum Ritz-Carlton in Riad, wo der 
saudische Kronprinz mit seinen Konkurrenten um die 
Macht im Staat in einer Nacht-und-Nebel-Aktion kurzen 
Prozess macht. Wie ein Machiavelli des 21. Jahrhunderts 
schlüpft Giuliano da Empoli in die Rolle eines illusionslo-
sen Analytikers der Macht, der Grausamkeit, Hinterlist und 
die disruptive Stiftung von Chaos zu den entscheidenden 
Herrschaftsmitteln unserer Zeit erhebt.  
 
Michael Köhlmeier: Mein privates Glück 
Wie wird man der Mensch, der man ist? Michael Köhlmei-
ers Roman über sein Leben – schonungslos ehrlich und mit 
der ganzen Kraft der Fiktion. Alles beginnt mit einem vier-
jährigen Buben aus Coburg, der nicht weiß, dass er Eltern 
hat – bis er eines Tages mit der Eisenbahn in Lindau an-
kommt. Ein fremder Mann holt ihn ab und begleitet ihn in 
ein Haus ans Bett einer gelähmten Frau. Er ist sein Vater, 
sie ist seine Mutter. Wie wird man der Mensch, der man 
ist? Michael Köhlmeier hat sein Lebensbuch geschrieben, 
den großen Roman seiner Familie. Er erzählt von den Trau-
mata der Weltkriege, die bis in die Gegenwart nachwirken, 
und vom Alltag in einer erzählsüchtigen Verwandtschaft. 
Schonungslos ehrlich und mit der ganzen Kraft der Fiktion 
dringt er in die Tiefe der menschlichen Existenz. „Alles 
wird sich irgendwann irgendwie zurechtschütteln, darin 
liegt die Zuversicht meines Lebens.“ 
 
Elke Heidenreich: Ach, eine Fanfare! 
„Es waren die Worte der Dichter, die mich begleitet, geret-
tet, getröstet haben.“ Elke Heidenreichs ebenso persönliche 
wie begeisternde Reise durch die Welt der Literatur. Dass 
Elke Heidenreich Literatur liebt, ist kein Geheimnis. Wie 
es ihr immer wieder gelingt, ein Millionenpublikum dafür 
zu begeistern, schon eher. In diesem Buch versammelt sie 
ihre schönsten Erinnerungen an Lektüren, die ihr im Leben 
besonders wichtig wurden. Als Teenagerin verfiel sie der 
dunklen Lyrik Gottfried Benns, wie sich Klugheit und Lei-
denschaft verbinden, erfuhr sie bei Simone de Beauvoir, 
Dylan Thomas feiert sie für seine verschwenderische Le-
bensgier, die sie selbst gut kennt. Sie verneigt sich vor gro-
ßen Schriftstellerinnen wie Ruth Klüger. Und sie erinnert 
sich an einzigartige Künstler, die ihr zu engen Freunden 
wurden, wie Tomi Ungerer. Eine enthusiastische Leserin, 
die funkelnde Geschichten über eine lebenslange, große 
Liebe erzählt. 

Petra Hartlieb: Buberlpartie 
Chefinspektorin Alma Oberkofler ist eigentlich schon fast im 
Urlaub, als sie Zeugin wird, wie auf einem beliebten Wiener 
Markt ein Auto in ein Restaurant rast. Die Explosion kurz da-
rauf ist verheerend. Alma kann zwar der Küchenhilfe das Le-
ben retten, doch für den Besitzer Amon Cohen, den Journalis-
ten Sebastian Schmuck sowie für eine junge Kellnerin kommt 
jegliche Hilfe zu spät. War es ein Anschlag auf den jüdischen 
Inhaber des Restaurants, den linken Journalisten oder die uk-
rainische Familie, die darüber wohnt – oder doch nur ein Un-
fall? Und wer war dieser Raucher, der kurz zuvor auf einer 
Bank vor dem Lokal noch die Sonne genoss? Der Fahrer des 
Autos ist ebenfalls tot und ganz und gar kein Unbekannter in 
den Medien: Albert Schotterer gehörte zur rechtsextremen 
Szene Österreichs. Immer wieder war er im Gespräch für eine 
tragende Rolle in einer rechtspopulistisch geführten Regie-
rung. Alma und ihr Team ermitteln in alle Richtungen – auch 
wenn hinter ihrem Rücken die Politik bereits über den Aus-
gang der Untersuchungen entschieden hat und sie der Abtei-
lung Leib und Leben einen Riegel vorschieben will. 
 
Andrea Stoll: „Zwei Menschen sind in mir“. In-
geborg Bachmann. Die Biografie 
Fünfzig Jahre nach ihrem Tod fordern Ingeborg Bachmanns 
Briefe eine neue Perspektive auf Leben und Werk dieser Au-
torin, die uns heute aktueller denn je erscheint. Andrea Stolls 
Biografie beleuchtet das unübersehbare Spektrum Bach-
mann’scher Ambivalenzen von seinen Ursprüngen her und 
führt uns vor Augen, wie diese ikonische Dichterin in eine Spi-
rale von Selbstinszenierung und Selbstzerstörung geraten 
konnte. Dabei stützt Stoll sich neben wissenschaftlichen Re-
cherchen auf Gespräche mit Zeitzeugen und die Auswertung 
jüngst veröffentlichter Briefe und Tagebucheinträge. Der er-
fahrenen Bachmann-Forscherin gelingt so eine erste umfas-
sende Biografie, die viele Rätsel dieses Lebens von den An-
fängen bis zu ihrem Ende offenlegen kann. 
 
Ildiko von Kürthy: Alt genug 
Sie ist endlich alt genug. Alt genug für bequeme Unterwäsche 
und für unbequeme Wahrheiten. Sie lacht nicht mehr über je-
den blöden Witz. Sie weiß, wohin sie nicht gehört und ist so 
frei wie nie. Frei, zu bleiben. Frei, zu gehen. Manchmal 
wünscht sie sich, sie wäre schon früher so alt und so mutig 
gewesen wie jetzt. Aber es hilft ja nichts. Reifen kann man nur 
mit der Zeit. Auch für dieses Buch musste sie erst alt genug 
werden: Ildikó von Kürthy hat sich in innere und äußere Aus-
nahmezustände begeben, hat eine Menge Mut aufgebracht, ist 
immer wieder gescheitert, hat sich als Topmodel beworben, 
sich vom Grab ihrer Eltern verabschiedet und ist nachts in 
New York sich selbst begegnet. In diesem Buch feiert Ildikó 
von Kürthy die Kraft der Lebensmitte, das Wunder des Mit-
tagsschläfchens und das kostbare Gefühl, dass wir mit all un-
seren Ängsten, Ideen, Zweifeln, den schmerzhaften Abschie-
den und der wuchtigen Gleichzeitigkeit von Licht und Schat-
ten nicht alleine sind. 
 
Leon Engler: Botanik des Wahnsinns 
Als bei der Zwangsräumung der Wohnung seiner Mutter 
durch eine Verwechslung alles von Wert in die Müllverbren-
nungsanlage wandert, bleibt dem Erzähler wortwörtlich nur 
der Abfall der eigenen Familiengeschichte. Wie hat es so weit 
kommen können? Der Erzähler blickt auf die Biografie seiner 
Familie: ein Stammbaum des Wahnsinns. Die Großmutter bi-
polar, zwölf Suizidversuche, der Großvater Stammkunde in 
Steinhof, die Mutter Alkoholikerin, der Vater depressiv. Und 
er blickt auf seinen eigenen Weg: Eine Kindheit im Münchner 
Arbeiterviertel. Die frühe Angst, verrückt zu werden. Die 
Flucht vor der Familie ins entfernte New York. Jahre in Wien 
mit Freud im Kaffeehaus. Und wie er schließlich doch in der 
Anstalt landet – als Psychologe. Bei der Arbeit mit den Pati-
enten lernt er, dass ein Mensch immer mehr ist als seine 
Krankheit, dass Zuhören wichtiger ist als Diagnostizieren. Ein 
Schelmenroman? Ein Lehrstück in Empathie? Alles das. 



Alexander Cimzar: Alpenblut 
Ein romantisches Wochenende in einer Berghütte: Das ist 
der Plan von Dominik und Nelly. Doch schon bei der An-
kunft spüren sie, dass mit der abgelegenen Alm etwas nicht 
stimmt. Die Einheimischen reagieren abweisend, ein stum-
mer Greis streift durch den Wald, und auf einem verwahr-
losten Hof geschehen Dinge, über die niemand sprechen 
will. Als Dominik sich aus Neugier vor Ort umsieht, setzt 
er etwas in Gang, das niemand mehr aufhalten kann – und 
ein gnadenloser Kampf um Leben und Tod beginnt. Brutal, 
atemlos und ohne Kompromisse: „Alpenblut“ ist ein Survi-
val-Thriller, der keine Atempause lässt. Alexander Cimzar 
erzählt von Schuld, Gewalt und der Frage, wie weit ein 
Mensch gehen kann, wenn es um sein eigenes Leben geht. 
 
Karin Slaughter: Dunkle Sühne 
Willkommen in North Falls – einer kleinen Stadt, in der je-
der jeden kennt. Das glauben zumindest alle. Bis zum gro-
ßen Feuerwerk am 4. Juli. Als in dieser Nacht zwei Teena-
ger-Mädchen verschwinden, ist die Stadt in Aufruhr. Für 
Deputy Emmy Clifton wird der Fall zur Bewährungsprobe 
– beruflich und persönlich. Eines der vermissten Mädchen 
ist die Tochter ihrer besten Freundin, und Emmy weiß, dass 
sie sie nach Hause bringen muss, um eine alte Schuld zu 
begleichen. Doch je tiefer Emmy in die Ermittlungen ein-
taucht, desto stärker wird ihr bewusst, dass hinter den ver-
trauten Gesichtern der Kleinstadt dunkle Abgründe lauern. 
Die beiden verschwundenen Mädchen hüteten Geheim-
nisse, die niemand ahnte. 
 
Karin Slaughter: Tödliches Verderben 
Als eine Polizistin in ihrem Haus brutal angegriffen wird, 
gerät der Frieden in der Kleinstadt Verona ins Wanken. Bei 
ihren Ermittlungen stößt Sheriff Emmy Clifton auf eine 
jahrzehntealte Verschwörung, in die die mächtigsten Per-
sönlichkeiten der Stadt verstrickt sind. Gemeinsam mit ih-
rer Schwester, der ehemaligen Bundesagentin Jude Archer, 
wird sie in ein Labyrinth aus Lügen und Schweigen hinein-
gezogen, in dem jemand skrupellos mordet. Während 
mächtige Feinde im Schatten lauern, beginnt für Emmy und 
Jude ein Wettlauf gegen die Zeit, der alles zerstören könnte, 
was ihnen lieb ist. Psychologisch, temporeich, düster – ein-
fach brillant. 
 
Andreas Gruber: Der Judas-Schrein 
In dem abgeschiedenen Gebirgsdorf Grein, eingeschlossen 
zwischen den Bergen und einem reißenden Fluss, wird eine 
grausam verstümmelte Mädchenleiche gefunden, der fast 
alle Rückenwirbel fehlen. Der Fall ist so rätselhaft, dass 
man Kommissar Alex Körner aus Wien hinzuzieht. Körner 
ist in Grein aufgewachsen, aber als Jugendlicher aus dem 
düsteren, beengten Dorf geflohen. Seine Rückkehr wird 
zum Höllentrip, denn das tote Mädchen ist nur Teil einer 
schrecklichen Mordserie. Und während der vom Dauerre-
gen stark angeschwollene Fluss über die Ufer tritt und 
Grein von der Außenwelt abgeschnitten wird, kommt eine 
grauenvolle Wahrheit ans Licht … 
 
Colin Hadler: Firewatch 
Robin kennt den Mörder seines besten Freundes. Und wenn 
die Polizei ihn nicht überführt, wird er es tun. Ein Jahr zu-
vor: Aaron übernimmt bei einem Ferienjob die Firewatch 
in einem kalifornischen Nationalpark. Stationiert im Fire-
tower nebenan: Der gleichaltrige Schriftsteller Kian, der 
eine unwiderstehliche Anziehungskraft auf Aaron ausübt – 
obwohl er spürt, dass Kian etwas verbirgt. Für ihn verlässt 
Aaron heimlich seinen Posten – und kehrt nie zurück. Als 
die Ermittlungen eingestellt werden, fasst sein bester 
Freund Robin einen riskanten Plan: Er will Kian daten, um 
sein Vertrauen zu gewinnen und Aaron zu rächen. 
 

Hayley Gelfuso: Das Buch der verlorenen Stun-
den 
Keine Geschichte ist so kraftvoll wie unsere Erinnerung. An 
einem schicksalhaften Abend ändert sich für die junge Lisavet 
alles. Um ihr Leben zu retten, versteckt ihr Vater, ein bekann-
ter Uhrmacher, sie in einer riesigen Bibliothek, die unabhän-
gig von Raum und Zeit existiert und in der alle menschlichen 
Erinnerungen in Büchern gespeichert sind. Nur wenige wissen 
von diesem besonderen Ort und Zeithüter entscheiden dar-
über, welche Erinnerungen an die Vergangenheit erhalten oder 
unwiederbringlich ausgelöscht werden. Als ihr Vater nicht zu-
rückkehrt, beginnt Lisavet, die Erinnerungen, die die Welt ver-
gessen soll, in ihrem eigenen Buch zu sammeln. 
 
Gina Mayer: Pferdeflüsterer Academy 
Packende Pferdebuchreihe für Leser:innen ab 10 Jahren. Im 
wilden Kanada steht ein weißes Schloss: Snowfields. Auf dem 
Internat werden die weltbesten Reiter ausgebildet und ver-
letzte Pferdeseelen geheilt. Zoe lernt hier, Pferde blind zu ver-
stehen. Wir haben unseren Bestand erweitert und haben nun 
auch Band 10 bis 14. 
 

 


